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»ergönnt fein, ftdj an Orten ju etabliren, roo trofc
beä Äriegeä eine jebe nodj circa 50 Sagerftätten
bei sprioaten aufjntreiben im ©tanbe fein rourbe.

gebern beutfctjen Slrmeeforpä finb, roie gefagt,
12 gelbtajaretHe jugetbeitt, ein jebeä gu 200-250
SBetten; madjt bei einer ©ffeftioftärfe oon 35000
(geroifj Hodj gegriffen) SIRann: 2400 biä 3000 mit*
gefüHrte SBetten, ober SBetten für 6,8% biä 8,5%
© dj ro e r »e r ro u n b e t e.

^offentlidj roerben biefe „SaHleu »orläufig genü*
gen, um, eä Sebetmaun „ g l a u b l i dj" ju madjen,
bafj unfer ©anitätäbienft feineäroegä im SBegriffe

ift, fidj auf Äoften ber gemeinfamen ^ntereffen
unferer Slrmee übermäfjig breit ju madjen. ©ä
roirb biefj oiettetdjt nodj meHr einleudjten, roenn in
©riuncrung gebradjt roirb, bafj ber fdjeinbar fo
reidfjlidj an Sperfonal unb SIRatertat auägeftattete
©anitätäbienft ber preufjifdjen Slrmee feineäroegä
im ©tanbe geroefen ift, bie iHm im legten Äriege
geroorbenen Slufgaben allein ju beroältigen.

©djliefjlidj nodj eine SBemerfung bejüglidj ber

UnflarHeit, in ber ftdj Äritifuä puncto „gegeufeitige
„Unterftü^ung unb Slblöfung ber Slmbulancen in
„iHrem SBerbanbe, ben roir gelblajaretH nennen"
befinbet. ©r ift ba offenbar baä Opfer einer übri*
genä feHr »erjeiHlidjen SBegriffä»erroirrung geroorben.
SBir nennen eben „gelblajaretH" eine gor*
mation, bie ibr Slnatogon im preußifeben getblaja*
rettj nidjt finbet; bie beiben SBegriffe beefen fiaj
nidjt. Unfer „gelblajaretH" ift eigentlidj eine

Slmbulancebrigab e mit jugetHeilten ©pejial*
forpä (gnHrroerffolonne unb SJRaterialreferoe) unb

eigenem ©tabe; nur bie einjelne Slmbulance ent*

fpridjt bem preufjifdjen gelblajaretH, fteilidj in re=

bujirtem SBJafjftabe.

©o felbftoerftänbtidj nun für ben ©eneralftabä*
offijier bie Slrt unb SBeife fein mufj, in ber bie

gegenfeittge Unterftü^ung, Slblöfung unb ©rfefeung
ber SBataittone in bem SBerbanbe ftattfinbet, ben er

„SBrigabe" nennt, ebenfo leidjt begreiflidj fottte eä

iHm üucH fein, wie bie 5 Slmbulancen einer ©ioi*
fton fidj gegenfeitig in bem SSerbanbe ttnterftü^en,-
ben roir „gelblajaretH" nennen.

Sern, ben 16. Sluguft 1874.
£>. ©djntjber,

eibg. Oberfelbarjt.

ffiriiifdje unb unfritifaje SBanbettingen über bie

©efedjtsfelbet ber preufjifdjen SKtmee in SBötj=

«ten 1866. ©rfteä §eft. ©aä ©efedjt
bei SR a dj o b. SKit 5 spiänen. „Sroeiteä §eft.
©ie®efecHtebei©falifeunb ©dtjtoeitt*
fdjäbel. SIRit 5 spiänen. ©ritteä #eft.
©aä ©efedjt bei Srautenau. SIRit 4

Spiänen. SBerlin, 1870, bei ©mft ©iegfrieb
SIRittler unb ©oHn.

©ie »orfteHenben Irtttfdtjen unb wnfritifdtjen Sffian*

berungen finb unbebingt ju ben bebetttenbften unb
intereffanteften ©rfajeinungen ber SReujeit auf bem

©ebiete ber Ärtegägefdjidjte gu recHnen unb — alä

autobibaftifdjeä SeHrmittel für ben mtlitär*roiffen=
fdjaftlidj gebilbeten Sefer — in manajer SBejieHung

ben SSerbrj'fdjen ©djriften gleidjjufieüeit. *5Dcit SRecHt

Haben fie baHer in ber foloffalen glutlj militärifdtjer
spubtifatioueu bie allgemeine Slufmerffamfeit nidjt
allein im beutfdjen §eere, fonbern audj im Sluä*
lanbe auf fidj gejogen, unb eine 2. Sluflage nötHig
gemadjt.

©er tefdjeibene SBerfaffer, roeldjer, roie begreiflidj,
nur mit „Sagen unb SBeforgiufj an bie £erauägabe
eineä HiftortfdHrttifdjen Sffierfeä über bie 1866er
Äämpfe gebt, roeil in golge immer nodj feHr lücfeit--

Hafter Äenntnifj ber SHatfaajen unb namentlidj ber
bie gübrer leitenben SDtotioe bie Äritif über jene

©reigniffe jur .Seit nodj auf fdjroanfenbem SBoben

rutjt unb roeil bie Haubeinben sperfonen faft atte

nodj leben, ja oießeidjt mit iHm in ©ienft;SBerHält*

niffen fteben, nennt fid) »orläufig nidjt, obgleidj er

auebrücfltdj erftärt, bie gefdjilberten,©;efedjte einjig
unb allein alä Objeft taftifdjen ©tttbiumä oorfüH*

ren ju rootten. —
SBir tjaben eä atfo mit einer taftifdjen ©tubic

gu tHun, roeldje im ©tubirjimmer an ber §aub
oon SHatfaajen, foroeit fie »on greunb unb geinb
befannt finb, bemüHt ift, bie SeHren uub SBaHrHeiten
ber taftifdjen Sffiiffenfdjaft ju prüfen unb etwaige,

für bie „Sufunft roidjtige ©rfaHrungen ju abflra*
Hiren.

Oberft SBerbtj operirt in ätjntictjer Sffieife an fin*
girten gällen unb fdjeut fidj nidjt, fdjarf ju fritifi*
reu, rooburdj SRiemanb »erlebt roerben fann, unb

fpridjt bamit jroifdjen ben .Seilen Säbel gegen roirf*
lidj oorgefommeue gälte auä; in ätjulidjer Sffieife

»erfäHrt SIRajor ». ©djerff in feinen abftraften taf»

tifdjen ©tubien uub trifft fdjarf. ©er anontjme
Skrfaffer ber „SBanberungen" bagegen ftetjt ben ©r*
eigniffen unb sperfonen bireft gegenüber — etroa

roie ber SReferent eineä Sruppenjufammenjugeä,
roenn er fritiftrenb auftreten roottte — unb befinbet
fidj in roeit fdjroierigerer unb beticaterer Sage, alä

genannte ©djriftfteüer. ©ie Älippe roirb oon iHm

glücflidj umfdjifft, unb feine Äritif madjt nie unb
nirgenbä beu leitenben sperfonen einen SBorrourf.

3ebe äritif, bie einfadj tabett, negirt, fei eä im
öffentlidtjen ober sprioat=Seben, ift unfruchtbar
©aHer fütjtt fidj ber Sßerfaffer audj angeregt, an
geeigneten ©teilen pofitioe SBorfdjläge ju
maajen, oHne jebodj mit benfelben SReueä unb Ori*
ginaleä liefern ju rootten. ©ä follen eben b e *

fannte SeHren, gegen bie mau immer unb immer
roieber SBerftöfje begebt, »on SReuem itt'ä ©ebäctjt*

nifj jttrücfgerufen, beteudtjtet, itjre SffiaHrHeit an -ben

©reigniffeu geprüft, uadjgeroiefen unb baburdj ju
fefter Ueberjettgung gebradjt roerben.

SIRit attbern Sffiorten ber Serfaffer jeigt baä raaljre,
erttfte ©tubium ber Äriegägefdjidjte nidjt allein alä

nü^licH unb baufbar, fonbern audj alä notHroenbig

für beu ftrebfamen güHrer aller ©rabe, unb auä

biefem ©runbe muffen nur bie ebenfo leHrreidjen
alä intereffanten „Sffianbevungen" atten ben Of=

fijieren oHne SluänaHme auj'ä SBärmfte entpfeHlen,
bie baä ©tubium, nidjt baä Sefen, trtegäHiftorifdjer
SBeridjte atä oorjügltojfteä unb unentbeHrlicHeä gort*
bilbungä*SUtittel auerfennen. —
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vergönnt sein, sich an Orten zu etabliren, wo trotz
des Krieges eine jede noch circa 50 Lagerstätten
bei Privaten auftreiben im Stande sein würde.

Jedem dentschen Armeekorps sind, wie gesagt,
12 Feldlazarethe zugetheilt, ein jedes zu 200-250
Betten; macht bei einer Effektivstärke von 35000
(gewiß hoch gegriffen) Mann: 2400 bis 3000
mitgeführte Betten, oder Betten für 6,8°/« bis 8,5"/«
Schwerverwundete,

Hoffentlich werdcn diese Zahlen vorläufig genügen,

um. es Jedermann „glaublich" zu machen,
daß unser Sanitätsdienst keineswegs im Begriffe
ist, sich auf Kosten der gemeinsamen Interessen
unserer Armee übermäßig breit zn machen. Es
wird dieß vielleicht noch mehr einleuchten, wenn in
Erinnerung gebracht wird, daß der scheinbar so

reichlich an Personal und Material ausgestattete
Sanitätsdienst dcr preußischen Armee keineswegs
im Stande gewesen ist, die ihm im letzten Kriege
gewordenen Aufgaben allein zu bewältigen.

Schließlich noch eine Bemerkung bezüglich der

Unklarheit, in der sich Kritikus vun«t« „gegenseitige
„Unterstützung und Ablösung der Ambülancen in
«ihrem Verbände, den wir Feldlazareth nennen"
befindet. Er ist da offenbar das Opfer einer übrigens

sehr verzeihlichen Begriffsverwirrung geworden.
Wir nennen eben „Feldlazareth" eine

Formation, die ihr Analogen im preußischen Feldlazareth

nicht findet; die beiden Begriffe decken sich

nicht. Unser „Feldlazareth" ist eigentlich eine

Ambulance b ri g ad e mit zugetheilten Spezial-
korps (Fuhrmerkkolonne und Materialreserve) und

eigenem Stabe; nur die einzelne Ambulance
entspricht dem preußischen Feldlazareth, freilich in
reduzirtem Maßstabe.

So selbstverständlich nun für den Generalstabsosfizier

die Art und Weise sein muß, iu der die

gegenseitige Unterstützung, Ablösung und Ersetzung
der Bataillone in dem Verbände stallfindet, den er

„Brigade" nennt, ebenso leicht begreiflich sollte es

ihm auch sein, wie die 5 Ambulanccn einer Division

sich gegenseitig in dem Verbände unterstützen,
den wir „Feldlazareth" nennen.

Bern, den 16. August 1874.

H. Schnyder,
eidg. Oberfeldarzt.

Kritische und unkritische Wanderungen über die

Gefechtsfelder der preußischen Armee in Böhmen

1866. Erstes Heft. Das Gefecht
bei Nachod. Mit 5 Plänen. Zweites Heft.

DieGefechtebeiSkalitzund Schwein-
schädel. Mit 5 Plänen. Drittes Heft.
Das Gefecht bei Trautenau. Mit 4

Plänen. Berlin, 1870, bei Ernst Siegfried
Mittler und Sohn.

Die vorstehenden kritischen und unkritischen
Wanderungen sind unbedingt zu den bedeutendsten und
interessantesten Erscheinungen der Neuzeit auf dem

Gebiete der Kriegsgeschichte zu rechnen und — als
autodidaktisches Lehrmittel sür den militär-wifsen-
schaftlich gebildeten Leser — in mancher Beziehung

den Verdy'schen Schriften gleichzustellen. Mit Recht
haben sie daher in der kolossalen Fluth militärischer
Publikationen die allgemeine Aufmerksamkeit nicht
allein im dentschen Heere, sondern auch im
Auslande auf sich gezogen, und eine 2. Auflage nöthig
gemacht.

Der bescheidene Verfasser, welcher, wie begreiflich,

nur mit Zagen und Besorgniß an die Herausgabe
eines historisch-kritischen Werkes über die 1866er

Kämpfe geht, weil in Folge immer noch sehr lückenhafter

Kenntniß der Thatsachen und namentlich der
die Führer leitenden Motive die Kritik über jene

Ereignisse zur Zeit noch auf schwankendem Boden

ruht uud weil die handelnden Personen fast alle

noch leben, ja vielleicht mit ihm in Dienst-Verhältnissen

stehen, nennt sich vorläufig nicht, obgleich er

ausdrücklich erklärt, die geschilderten. Gefechte einzig
nnd allein als Objekt taktischen Studiums vorführen

zu wollen. —
Wir haben es also mit einer taktischen Studie

zu thun, welche im Studirzimmer an der Hand
von Thatsachen, soweit sie von Freund und Feind
bekannt sind, bemüht ist, die Lehren und Wahrheiten
der taktischen Wissenschaft zu prüfen und etwaige,

für die Zukunft wichtige Erfahrungen zu abstra-
hiren.

Oberst Verdy operirt in ähnlicher Weise an sin-

girten Fällen und scheut sich nicht, scharf zu kritisiren,

wodurch Niemand verletzt werden kann, und

spricht damit zwischen den Zeilen Tadel gegen wirklich

vorgekommene Fälle aus z in ähnlicher Weise

verfährt Major v. Scherff in seinen abstrakten
taktischen Studien und trifft scharf. Der anonyme
Verfasser der „Wanderungen" dagegen steht den

Ereignissen und Personen direkt gegenüber — etwa
wie der Referent eines Truppenzufammenzuges,
wenn er kritisirend auftreten wollte — und befindet
sich in weit schwierigerer lind delicaterer Lage, als
genannte Schriftsteller. Die Klippe wird von ihm
glücklich umschifft, und seine Kritik macht nie und
nirgends den leitenden Personen einen Vorwurf.

Jede Kritik, die einfach tadelt, negirt, sei es im

öffentlichen oder Privat-Leben, ist unfruchtbar
Daher fühlt sich der Verfasser auch angeregt, an
geeigneten Stellen positive Vorschläge zu
machen, ohne jedoch mit denselben Neues und
Originales liefern zu wollen. Es sollen eben

bekannte Lehren, gegen die man immer und immer
wieder Verstöße begeht, von Neuem in's Gedächtniß

zurückgerufen, beleuchtet, ihre Wahrheit an ien
Ereignissen geprüft, nachgewiesen und dadurch zu

fester Ueberzeugung gebracht werden.

Mit andern Worten der Verfasser zeigt das wahre,
ernste Studium der Kriegsgeschichte nicht allein als

nützlich nnd dankbar, sondern auch als nothwendig
für deu strebsamen Führer aller Grade, nnd ans

diesem Grunde müssen wir die ebenso lehrreichen
als interessanten „Wanderungen" allen den
Offizieren ohne Ausnahme auf's Wärmste empfehlen,
die das Studium, nicht das Lesen, kriegshistorischer

Berichte als vorzüglichstes und unentbehrliches
Fortbildungs-Mittel anerkennen. —
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©etn mödjten rotr über bie 3 §efte nodj
SÜRandjeä unferen Sefern mitttjeilen, für bie nädjfte

.Seit mangelt leiber ber SRaum baju; rotr rootten

inbefj, roenn irgenb möglidj, in auäfüHrliajerer SBeife

barauf jurücffommen, eä alä spflidjt anfeHenb,

ben §eften, bie einjeln fäuflidj finb, bie gröfjtmög*
lidjfte SBerbreitung ju »erfetjaffen. S.

Nouveau Systeme de fortifleations permanentes.
Id6es soumises au gouvernement de la
France par M. C. Marsuzi de Aguirre,
ingönieur civil et militaire. Bruxelles,
C. Muquardt, Editeur.

©ie originelle 3>bee j,eg £errn SBerfafferä »erbient
»on Sitten benen beadjtet ju roerben, bie jur SBe*

feftigungäfrage ber ©djroeij in irgenb roeldjer SBe»

jieHung fteHen; benn fie roirb „au sens droit du

public" unterbreitet, nadjbem fie »or ben Slugen
ber franjöfifdjen [Regierung augenfdjeinlidj feine
©nabe gefunben Hat. —

3n ber Note explicative et justificative feineä
neuen SBefeftigungäfrjftemä roenbet fidj ber SBerfaffer

forooHl an ben SIRilitär, roie an ben SBürger; bem

einen »erfpriajt er ben gröfjtmöglidiften ©djufo ge*

gen bie feinblidjen ©efdjoffe, ben anbern roitt er

oor einem SBombarbement beroabren. ©en leitenben

©taatämann fudjt er burdj bie öfonomifdjen SBor*

jüge feineä ©tjftemä ju befteetjen.

Sltteä baä roäre reebt fdjön, roenn — nur nidjt
ein fatateä „aber" baä ©piel »erbürbe. ©er ge*

neigte Sefer urttjette felbft.
SIRan benfe fidj — ganj im Sittgemeinen gefpro*

eben unb bie ,3bee bes SBerfafferä nur oberpdjtidj
mitgeujeilt — ein 34 W. HoHeä Äriegäfcbiff »on
80—90 Äanonen unb mit 5-600 SIRann SBefafeung

fo roeit in bie ©rbe »erfenft, bafj bie SBatterie, mit
ftarfen spaujern »erfteibet, nur 1,50 — 2 W. über

ben SBauHorijont Heroorragt. ©ie SBortHeile foldjer
gortä roaren etnleucfjtenb (unb finb roir mit Slttem,
roaä ber SBerfaffer in btefer SBejieHung fagt, oott*

ftänbig einoerftanben), roenn mau ben folgenben

©alj alä ridjtig anneHmen bürfte „et je me suis
efforce" d'y disposer les am&iagements nöces-
saires k la r6gularit6 du Service, k la commo-
ditö, ä la salubrite" (Sittjt, Suft, Srocfetujett!) et
k Fentretien pendant des ann^es, si Ton

veut. — ©er SBerfaffer, ein prafttfajer Ingenieur,
ber oon ftdj fagt: „beaueoup de construetions
m'ont passe" par les mains", bat geroifj an fei*
figeä unb fumpfigeä Serrain bei Slufftellung feineä

©tjftemä gebaajt, roir muffen eä jum roentgften
anneHmen, eä roitt unä aber bodj ein leifer B^eifel,
roeniger in SBejug auf bie praftifdje Sluäfütjrbarfeit
beä ©tjftemä alä auf bie gefunbe Unterfuuft ber

ISBefafeung
befdjleicben. ©iefen 3roeifel fudjt §err

SIRarfuji ju Heben butdj bie beftimmte SBerfidjerung,

bafj bie ©olbaten in foldjen gortä fidj in minbe*

ftenä eben fo guten SBerHältniffen befanben, roie bie

SUiannfajaft eineä großen Äriegäfdjiffeä. —
Sluf 3 Safein roirb baä ganje, auf ben erften

SSltcf anfpredjenbe ©tjftem »eranfdjaulidjt. — ©ie

¦ Seftüre bet fleinen SBrofdjüre ift jebenfattä redjt in*

tereffant. ©djabe, baß ein SBerfudj jur praftifdjen
©rprobung ber barin niebergelegten 3ibeen ju tief
in ben ©taatäfecfel eingreifen roirb, alä ba% er

gemadjt roerben fönnte. S.

Sie ßrieflfiiljtuna, ber neueften Seit unb beren

(Sinftufj auf bte SBerwenbuna, Organifation,
SlttSrnjtung unb Saftif ber Äaoaßerie. .Seit*
gemäße ©tubie »on Dr. §. SBalter, f. f. SRitt*

meiftet im 4. UHlanemSRegiment. Seipjig, Äaf*
fei unb SBerlin. SBudjHanblung für SIRilitär*

roiffenfdjaften (gr. Sud'Harbt) 1874. —
©ie „©tubie" trägt bie auä ben Sffierfen beä

SIRajorä ». ©djerff, ÄäHler, SBerbn u. SL befannten

©runbfäfee in einbringlidj gefttjriebener ünb ftarer
Sffieife ben Ferren Äaoaüeriften oor. SH" praf*
tifdje Slnroenbung finben roir bei beu in biefen
SBlätteru bereitä erroäHntett großen Äaoaüerie*
SDJanöoern ber preußifdjen Slrmee »om oorigen
§erbfte unb in bem ebenfalls Hier empfoHlenen
Sffierfe „©in Äa»atterie=SRegiment im Slufflärungä*
bienft" »on 33aron ». spibol uub SRittmeifter görfter.

^ntereffant ift ju oeriietjmen, baß bie überrafajenbe

ftrategifdje SJerroenbung ber Äaoatterle im legten

Äriege audj oon bem großen Äriegämeifter SRapo*

leon tjerrü^rt. ©r biftirt auf ©t. §elena bem

©eneral SDcontljolon roie folgt in bie geber: ,,©ie
„leiajte SReiterei muß ber Slvmee ju itjrer ©idjer*
„Heit roeit »orauägeHen; fie barf baHer nidjt an bie

„3nfanterie*©ioifionen gefeffelt bleiben, roeldj' lefe*

„tere. itjre eigenen 6claireurs Haben follen. $ur
„Unterftüfeung ber leisten SReiterei flnb oorjüglidj
„bie ©ragoner beftimmt, roelaje im SRotHfatte audj

«gu guß fedjten muffen. Uebrigenä muß jeber
„SReiter ein geuergeroeHr befifeen, um fidj beffelben

„im SRotHfatte bebienen ju fönnen."
©ie »orfteHenbe Slnfidjt SRapoteonä, ber alä gelb*

Herr bieje 3bee niemalä »erroirflidjt Hat, roar offen»

bar baä ©rgebniß feineä SRadjbeulenä über biefen

©egenftanb, fofern er folajem feine Äriegäerfafj»

rung ju ©runbe legte, unb inäbefonbere beä fei*

ner .Seit fdjmerjliäj empfunbenen SIRangetä einer tat»

ttfdj braudjbaren leidjten SReiterei bei ber franjöfi»
feHen Slrmee in ben gelbjügen 1813 unb 1814

gebudjte.

©ie Slnficbteu bes £errn SSerfafferä, „baß eä bei

ber SReiterei im Äämpfe gegen 3nfanterie burdjauä

nidjt meHr auf bie SBaffe, bie fie gebrauajt, anfomme,

fonbern einjig unb allein auf ben SJRuHj unb beu

feften SBillen ber Sruppe, unb baß, falls fie Heut

gu Sage einen äHnlidjen ©infafe madjt, roie gur 3eit
ber Sineartaftif (©eiblife, 3tetf)en) — fattä fie ben

fajnellfeuernben Sffiaffen eine biä gur Sobesoeradj*

tung gefteigerte ÄufjnHeit unb ein mannHafteä Sluä*

Harren im SRaHfampfe entgegeuftettt, fattä fie ebenfo

oerHättnißmäßig große SBerlufte wie bie Infanterie
auä bet ©djladjt ba»ongutragen bereit ift, audj ganj
geroiß biefelben ©rfolge erringen roirb, roie in itjrer
fdjönften SBtüujegeit" — biefe Slnftdjten, auä benen

ber begeifterte Äauatterift fpridjt, muffen roir an
ber §anb ber jüngften ÄriegSerfaijrungen beftreiten.

©ie franjöfifdje Äaoallerie, fowie bie beutfdje, Ha&en
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Gern möchten wir über die 3 Hefte noch

Manches unseren Lesern mittheilen, für die nächste

Zeit mangelt leider der Raum dazu; wir wollcn
indeß, wenn irgend möglich, in ausführlicherer Weise

darauf zurückkommen, es als Pflicht ansehend,

den Heften, die einzeln käuflich sind, die größtmöglichste

Verbreitung zu verschaffen. S.

IVouveau «Meme àe tortitteati«n8 permanentes,
làees soumises au gouvernement 6e ls,

Kranes par N. 0. Narsu«i às ^guirre,
ingénieur eivil et militaire. Bruxelles,
O. Klu^uaràt, ôàiteur.

Die originelle Idee des Herrn Verfassers verdient
von Allen denen beachtet zu werden, die zur
Befestigungsfrage der Schweiz in irgend welcher
Beziehung stehen; denn sie wird „an sens àroit àu
publie" unterbreitet, nachdem sie vor den Augen
der französischen Regierung augenscheinlich keine

Gnade gefunden hat. —
Jn der Note explicative et ^ustineative seines

neuen Befeftigungssystems wendet sich der Verfasser
sowohl an den Militär, wie an den Bürger; dem

einen verspricht er den größtmöglichsten Schutz

gegen die feindlichen Geschosse, den andern will er

vor einem Bombardement bewahren. Den leitenden

Staatsmann sucht er durch die ökonomischen Vorzüge

seines Systems zn bestechen.

Alles das wäre recht schön, wenn — nur nicht
ein fatales „aber" das Spiel verdürbe. Der
geneigte Leser urtheile selbst.

Man denke stch — ganz im Allgemeinen gesprochen

und die Idee des Verfassers nur oberflächlich
mitgetheilt — ein 34 M. hohes Kriegsschiff von
80—90 Kanonen und mit 5-(i00 Mann Besatzung
so weit in die Erde versenkt, daß die Batterie, mit
starken Panzern verkleidet, nur t,50 —2 M. über

den Bauhorizont hervorragt. Die Vortheile solcher

Forts wären einleuchtend (und sind wir mit Allem,
was der Verfasser in dieser Beziehung sagt,
vollständig einverstanden), wenn man den folgenden
Satz als richtig annehmen dürfte «et ^e me suis
etlores à'v disposer les «ménagements neees-
«aires à 1» régularité àu servies, à I» oommo-
àite, à la salubrité (Licht, Luft, Trockenheit!) et
à l'entretien penàant àes anuses, si l'on
veut. — Der Verfasser, ein praktischer Ingenieur,
der von sich sagt: «beaueoup àe eonstruetions
m'ont passé par les mains", hat gewiß an
felsiges uud sumpfiges Terrain bei Aufstellung seines

Systems gedacht, wir müssen es zum wenigsten
annehmen, es will uns aber doch ein leiser Zweifel,
weniger in Bezug auf die praktische Ausführbarkeit
des Systems als auf die gesunde Unterkunft der

^ Besatzung beschleichen. Diesen Zweifel sucht Herr
D Marsuzi zu heben durch die bestimmte Versicherung,

daß die Soldaten in solchen Forts sich in mindestens

eben so guten Verhältnissen befänden, wie die

Mannschaft eines großen Kriegsschiffes. —
z Auf 3 Tafeln wird das ganze, auf den ersten

Blick ansprechende System veranschaulicht. — Die

^ Lektüre der kleinen Broschüre ist jedenfalls recht in¬

teressant. Schade, daß ein Versuch zur praktischen

Erprobung der darin niedergelegten Ideen zu tief
in den Staatsseckel eingreifen wird, als daß er

gemacht werden könnte. S.

Die Kriegführung der neuesten Zeit und deren

Einfluß auf die Verwendung, Organisation,
Ausrüstung und Taktik der Kavallerie.
Zeitgemäße Studie von Dr. H. Walter, k. k.

Rittmeister im 4. Uhlanen-Regiment. Leipzig, Kassel

und Berlin. Buchhandlung für
Militärwissenschaften (Fr. Luckhardt) 1874. —

Die „Studie" trägt die aus den Werken des

Majors v. Scherff, Kühler, Verdy u. A. bekannten

Grundsätze in eindringlich geschriebener und klarer
Weise den Herren Kavalleristen vor. Ihre praktische

Anwendung sinden wir bei den in diesen

Blättern bereits erwähnten großen Kavallerie-
Manövern der preußischen Armee vom vorigen
Herbste und in dem ebenfalls hier empfohlenen
Werke „Ein Kavallerie-Regiment im Aufklärungsdienst"

von Baron v. Pidol nnd Rittmeister Förster.
Interessant ist zu vernehmen, daß die überraschende

strategische Verwendung der Kavallerie im letzten

Kriege auch oon dem großen Kriegsmeister Napoleon

herrührt. Er diktirt auf St. Helena dem

General Montholon wie folgt in die Feder: „Die
„leichte Reiterei muß der Armee zu ihrer Sicherheit

weit vorausgehen; sie darf daher nicht an die

„Infanterie-Divisionen gefesselt bleiben, welch'

letztere, ihre eigenen eelaireurs haben sollen. Zur
„Unterstützung der leichten Reiterei stnd vorzüglich

„die Dragoner bestimmt, welche im Nothfalle auch

»zu Fuß fechten müssen. Uebrigens muß jeder
„Reiter ein Feuergewehr besitzen, um sich desselben

„im Nothfalle bedienen zu können."
Die vorstehende Ansicht Napoleons, der als Feldherr

diese Idee niemals verwirklicht hat, war offenbar

das Ergebniß seines Nachdenkens über diesen

Gegenstand, sofern er solchem seine Kriegserfahrung

zu Grunde legte, und insbesondere des

seiner Zcit schmerzlich empfundenen Mangels einer

taktisch brauchbaren leichten Reiterei bei der französischen

Armee in den Feldzügen 1813 und 1814

gedachte.

Die Ansichten des Herrn Verfassers, „daß es bei

der Reiterei im Kampfe gegen Jnsanterie durchaus

nicht mehr auf die Waffe, die sie gebraucht, ankomme,

sondern einzig und allein auf den Muth und den

festen Willen der Truppe, uud daß, falls sie heut

zu Tage einen ähnlichen Einsatz macht, wie zur Zeit
der Lineartaktik (Seidlitz, Ziethen) — falls sie den

schnellfeuernden Waffen eine bis zur Todesverachtung

gesteigerte Kühnheit und ein mannhaftes
Ausharren im Nahkampfe entgegenstellt, falls sie ebenso

verhältnißmäßig große Verluste wie die Infanterie
aus der Schlacht davonzutragen bereit ift, auch ganz

gewiß dieselben Erfolge erringen wird, wie in ihrer
schönsten Blüthezeit" — diese Ansichten, aus denen

der begeisterte Kavallerist spricht, müssen wir an
der Hand der jüngsten Kriegsersahrungen bestreiten.

Die französische Kavallerie, sowie die deutsche, haben
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eä meHrfadj am ©infame »on ÄüHnHeit, Sobeä»er=

adjtuug unb SBerluften niajt fetjten laffen, uub Hat*
ten geroiß ben fefteften Sffiitten, aber spferbe* unb
SJRenfdjenfleifaj finb uub bleiben fdjroadj ber tücfi*
feHen unb unfidjtbaren Äugel gegenüber. — SRur

an moralifdj unb pHofifdj ju ©runbe getidjteter
Infanterie oermag bie Äaoallerie itjre Äraft gu

erproben unb itjrer immer nodj fajroierigen Sluf*
gäbe mit ©rfolg nadjjttfommen.

Sffiir empfeHlen bie ©tubie »or Slttem ben §erren
3nfanterie*Offijieren, roelaje beim Sefen berfelben
in angeneHmfter SBeife in bie moberne Äaoallerie*
Saftif eingeführt roerben. S.

% tt 8 l a n b.

SeutfdjeS SRetdj. (©le bfepj ädrigen ©djtefj»
Übungen ter 2111111e11e uno bie Söerbeffetungcn
im Slrtlller{e=äBcfen.) Seit ker (Sinfübtung ker gejo*
genen ©efajüfce, kie juerit im 3atjrc 1860 ken Sruppentbcllen
anoerttaut routben, tjat nodj nie eine ©djtepübung ket gelWilt*
ttllcile etn fo allgemeine« Sntcrcfie für fidj fn Slnfprudj genom*
men wie gerate kfe btepjäfyrige. Sunt erften SDlalc nannten fcie

mit bem neuen ÜJJaterial ausgerüsteten SJattetlen — per Sltmee*
Äorp« 2 gelb* unb 1 reitenbe SBatterie, tn Summa 12 ®cfdjü|se
— an ten Uebungen Sbctl unb baben fiel) be« SBeifall« unb ber
ijufrlcbentjeit ollet Süetljeillgten fn totjeni SWapc ju etfeeucn ge*
tjabt, obwohl fie »on oielen Seiten Slnfang« mit großem SJctp*

trauen bettadjtet würben. CS« ging ibnen fcer SRuf einer gtofjen
Unberoegltdjfftt, getfngct Jpalt6at(ett bet Saffete, unbequemet !8e*

kienung ooran, ja man warf itjnen fogar ben tjcftlgen, klc ®cf)ör<
SJteroen In bcbcm SDlafje angrelfcnben Änatl »or. Slber nidjt«
»on allebcm tjat fidj bejlatlgt; Im ©egentbeil fäljrt fidj ka« ©c*
fetjürj obwobl kie Jpintcr-.äbcr erbcbltdj ntekriger at« (ct fcen

©efdjütjen attet Äonftruftton finfc, in golge fcer fcen Saffeten*9lä*
kern gletdj b°ben 5ßrc$ SJläker redjt gut; ba« Sotalgeroiajt be«

fefjwctctcn, füt tfe gelt>4)attciien beftimmten ©efdjüfcc« etteldjt
faum ba« te« bi«t;erigcn 9 <Jm.*®efcfjü&e«. ©ic"Saffete tjat bie
nidjt unbebeutenceu Slnftrengungen be« ©djfepen« febt gut au«*
gebatten; bet Sßerfdjtup Klette au«gejeidjnet unb beburfte einet
wentget fubttlen '-beljanklung al« bet fce« jcfclgcn 8 Sm. ©te
«Detonation ift freitfd) erbebltdj flärfer al« klc unferer bisherigen
gclb--@efdjü&e, aber bei weitem nidjt fo unangenetjm unb neroen*
ettegeno wie blc ber fvübercn 7*pfttnbigen laubige. SDie Steff*
ffi^ert;eit, SRafanj unb SSItfung fcct ®efctjoffe fft eine ganj enotme;
namentlid) muf) bie moralifdje Sffiirfung efner ridjtig elnfdjla*
genben ®ranatc eine wabrbaft futdjtbare fein. ©er cinjige,
atlerfcing« nidjt unbebeutenbe gebier liegt watjcfitjefnlldj In ber
Sünbootridjtttng, ta eine jiemlidj bebeutenbe Slnjabl »on ®ra>
naten Im SRotjr ober furj nad) bem SSetlaffen beffelben ctepltte.
Sie Safcl fcer bei fcen Uebungen ber Sruppen im Sftotjt crepfrten
©ranaten foU erbeblid) gröfjer gewefen fetn, at« fie bei ket Sir*
ttUerte*$rüfung«-Äommif|ion betrug. <S« Ift infcep gegrünbete
Hoffnung »ottjanben, bafj bfefem Uebelflanbe In fütjefler Seit
abgeholfen wetbe, fca tie bcpfattjtgcn Söetfudje fiel) ttjrem 2lbfd|lup
neibetn. ©ann barf fia) bie ©eutfdje Slrtillerie roobl rüjjmen,
mit bem beften gclt*(%fd)üt> fcct SBett beroaffnet ju fetn.

©fe Slnfottetungen, bfe man an bfefe« ©efajüjs ftellte, ftnb:
gtope Steffftdjertjctr, grofje ©djuproette unb SJtafanj ber glugbatjn,
grofie SBirfung fetnet ©efdjoffe am 3tel, clnfadje Scbtenung unb
möglidjfte einfielt in bei &u«rüftung (ba ein @infycft«s®cfd)ür;
nodj nicfjt möglidj, fo mupte man kiefe iöefcingung bafür (teilen),
©lefen tjtnfprüdjcn Ift nun Im Sffiefentlldjcn butd) folgenbe Äon*
ftruftton«*$rtnjtpten genügt: fetjr fiarfe« 8abung«=Sßcrtjältn(fj mit
grobförnigem SJ3ul»er, Sanggranate mft koppelten, mit (Sinfdjnft*
ten oerfetjenen Sffianbungen nnb grofjer ©prenglabung, woburdj
man etwa 21/« mal foolcl ©prengflüife al« bUtjet erreidjt,
©tjrapnel mit grofjer .fiugelfütlung, 9tunbte(l*S8erfctjlup mit JBroab--

well>9cfng (ta« Sünfctodj Im SSerfajfufj), eiferne Saffete; 4 gletdj
Ijefje SRäbet; S9remS»orrfd)tung, bie aud) jum §emmcn be« SRücf*

lauf« angewenbet werben fann, kie preise mit »on fjinten ju off*
nenker SWüifroanb, woburdj bfe (gntnabme ket ©efefjoffe fetjr tffdjt
gemadjt »Itb. ©ie beiben Äaliber baben biefelbe Saffete unb
$tofee.

Sffiäfytenb bet blepjäljrfgen ©djfepü&ung »at jum erften SWafc

kfe (Sinridjtung gettoffen, bafj bfe Sattetien onftatt mtt 4 ©e*
fdjütjen mit 6 ©efdjüfcen, alfo ket Satjl, tote fle tm Ätiege
ttatämäpig ijt, fajojfen. ©aju wat etn entfpredjenb gtöpere«
Duantum »on SWunitton bewilligt, ©iefer neue SKobu« tjat
»ttyebUdjt SBornjelle, bfe wo$l ju fetjt auf bet $cu* liegen, um

nod) befonberä fcrootge^oben ju werben; aber et fütjrt ftetllaj
mandjetlel Snconoenlenjen mit fidj, ble namenttfdj (n bet ju
geringen (StatSjtärfe ter Satterten an aifannfdjaftcn unb SCfeibcn
liegen unb ten innern ©ienft febt etfdjwcrcn. ©ie ©efdjüfce
lomiten natütltdj ftatt mit 6 nur mtt 4 uferten befpannt wer»
ben, wa« bodj nur ein SJtoUJbebelf ffl. ©le Striftlcrfe fdjmctc^ett
fiel) mit ket £offnuna, fcaf) fte fid) Jefct in einem Uebergang«*
ftabium befinbet, bafj e« nut noa) efne grage fcct Seit fef, bafj
bfe fämmtlfcrjcn 6 ©efdjütje beteft« (m gifeben befpannt »etben,
unb bafj biefe neue SKafjregel Ijferju ben Sffieg ju bahnen be«

ftltnmt fei.
@« läfjt fia) nidjt »erfennen, bafj in ben legten 3a^ren, be*

fonbet« feit bem StmWanttltt be« neuen ajtttn ®enetaU3nfpeftot«
bet Mttlltetle, ©enetal« ». ifJofcbtet«fl, ein neuet ©etft über
bie Sffiaffe gefommen ffl, baf) btefe meljt al« je bejttebt ijt,
^»ö^ete« ju leiften unb namentlid) jidj in bet etgentlfdjen ©ctjicfj*
fünft nodj mebt ju »ewotlfommnen. ©le ©eutfdje SlrtlUerle
weif), baf) fie fdjon ie|t ein jebem fremken ebenbürtige« ©cfdjüj
bep^t, bafj pe in lürjcjlcr grfft ein jeber Särtfllerie überlegene«
l)abcn wirb, bap e« nun aber aud) ttjre fettige $jtidjt f|t, ba«*
felbe fn tldjtiget Sffieife ju gebtaudjen. ©le »on tent SBotgänget
be« jefcigen ®enctat*Snfpeftor« tn'« Sebcn getufene SÄrtttlerle*

©i^fc^Sifjule bat ftbon »fei ®ute« geletjtet; faft jebe« bet legten
Satjre bradjte irgenb eine kle Slu«bitfcung fcet SJBaffe ganj enotm
(leigernte ©inridjtung. gajl adjäbtlldj wutbe ba« tn ben ©djtefj*
Übungen ju »erfeuernke SDlunltlon«*Duantum erbeblid) gefteigert;
oa« »orige 3abr bradjte blc febr roidjtigen ©Ireftioen für ble

Slbljattung ber ©djfcfÜbungen, in golge fceren enbltdj fcie ©d)lep<
Übungen fo abgehalten wutken, fcaf pe (fjten etgentltdjen SroecJ

— Sluebflfcung im ©djiefjen — erfüllen fönnten, wäbrenb bi«
batjtn efn unoerbättnifjmäfig ^obet SBettb auf ba« ©retjften giöjjetet
SBerbanbe gelegt würbe, ©affetbe Sfafjt befirjenftc un« mit einet
@djlcfj«3nfttufilon, ote, wenn pe audj nod) SKandjeJ ju wünfdjcn
übtig Itefj, fetjr fegen«tefd) fcabutd) »frfte, bap pe ble Stuppe
mit ben ©tunbfäjjen eine« rationellen ©djiepen« befannt madjte
unb alte, wi ber Seit fcct glatten ©efdjüfce ftamtncnfce SBotnt*

tiefte befettigte. an fciefem Sa^tc pnb fcle Stuppen jut SBeridjt*

crPattung über roünfajen«»ettrje Slenbetungen fowob,l ber ©fref»
tloeti al« audj ber @d)tep*3npruftlon aufgeforbert. @« ftetjt atfo

ju erwarten, bap bei SJceubearbeitung berfelben bte jüngRcn @r*

fatjrungen benutzt werken, kap tfe ©djlcpübungen fünftig nodj
leljtreictjer al« biätjet abgtbatten wetken, unfc wlt eine Snpruftion
erbatten, ble ganj auf ber §öb.e bet Seit ftetjt. (Sl ÜJf.<3.)

Revolver
G-fäUilfl, ^tjftem efiefoudjeuit, Hofi6« 7 ^tilfintcfer,

roerben gegen SJtadjnaHme jum Streife oou ^x. 15

per ©tücf unb gr. 4 per 100 (Sartoudjen oerfanbt
oon 'gSatftn gnifferaf
[H-2453-Y] in dptlat (»etner 3uta).

Steuer SBerlag tion (£buatJ> feinrictj SWatjer
in Äütn unb fieipjig.

btx ffortfifjritfc ber

mtmmffenfäfafkn
in tlirarfttsdiEr ml prakttstlirr ®f?til)tiiig.

§erau8flege6en
»on bet

flebadion bei: „<&aea".
(St. Uero. 3. »bin.)

8°. 5|Jtei8 pr. SBanb bon 4 §eften 6 2Rarf 2 Xb.lt.

©er etfte ga^rgang liegt bollftänbig »or unb enthält:

^Cfftouomte, ^rgefdjidjfe, "Mefetirorogie, g>eoflrapljie,
^ransmttiotiojisfeSre.

Sllle ^erborragenben ga^jeitfe^tiften ^aben ftdfj auf'8
©ünfttgfte über bie« Unternehmen auSgefjsroefien.
©o fagt u. Sl. griebrid) bon £etttbatb im „Wlatlb":

Sie SBierteIja5r«=SRetiue tum Br. Älein Seftiebtgt
ein lange gefiujlteS iöebiirfnifl. ©te liefert Sa«

SBefte, ms und bilöer auf biefem ©ebiete borge«
lontmen ift.

SSeftellungen nehmen fämmtlidje Säudjbanblungen
unb ^5oftämter an.
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es mehrfach am Einsätze von Kühnheit, Todesverachtung

und Verlusten nicht fehlen lassen, und hatten

gewiß den festesten Willen, aber Pferde- und
Menschenfleisch sind und bleiben schwach der tückischen

und unsichtbaren Kugel gegenüber. — Nur
an moralisch und physisch ;u Grunde gerichteter

Infanterie vermag die Kavallerie ihre Kraft zn
erproben und ihrer immer noch schwierigen Aufgabe

mit Erfolg nachzukommen.
Wir empfehlen die Studie vor Allem den Herren

Infanterie-Offizieren, welche beim Lesen derselben

in angenehmster Weise in die moderne Kavallerie-
Taktik eingeführt werden. S.

Ausland.
Deutsches Reich. (Die dießjährigen

Schießübungen dcr Artillerie und die Verbesserungen
im ArttllerteWcsen.) Seit der Einführung der
gezogenen Geschütze, die zuerst im Jahre I860 den Truppenthcile»
anvertraut wurden, hat noch nie eine Schießübung dcr Felr-Är-
tillerie ctn so allgemeine« Interesse für sich in Anspruch genommen

wie gerade die dießjährige. Zum ersten Male nahmen die
mit dem neuen Material ausgerüsteten Batterien — per Armee-
Korps 2 Felo- und 1 reitende Batterie, tn Summa 12 Gcschütze

— 'an den Uebungen Theil und haben sich des Beifalls und der
Zufriedenheit aller Betheiligten tn hohen, Maße zu erfreuen
gehabt, obwohl ste »on vielen Seiten Anfangs mit großem
Mißtrauen betrachtet wurden. Es ging ihnen dcr Ruf einer großen
Unbewegltchkett, geringer Haltbarkett der Laffete, unbequemer
Bedienung voran, ja man warf thnen sogar den heftigen, die Gehör-
Nerven in hohem Maße angreifenden Knall »or. Aber nichts
von alledem hat sich bestätigt; tm Gegentheil fährt sich das
Geschütz obwohl die Hintcriäder erheblich niedriger als lei den

Geschützen alter Konstruktion find, in Folge der den Laffeten-Nä-
dern gleich hohen Prctz Räder recht gut; da« Totalgewicht des

schwercren, für die Felt-Batierien bestimmten Geschützes erreicht
kaum da« dcö bisherigen 9 Cm.-Geschütz,S. Die'Listete hat die
ntcht unbedcutencen Anstrengungen de« Schießens sehr gut
ausgehalten; der Verschluß liderte ausgezeichnet und bedurfte einer
weniger subtilen Behandlung als der des jctzigcn 8 Cm. Die
Detonation ist freilich erheblich stärker al« die unserer bisherigen
Feld-Geschütze, aber bet weitem nicht so unangenehm und
nervenerregend wie die der früheren 7-pfündtgen Haubitze. Die
Treffsicherheit, Rasanz und Wirkung dcr Geschosse ist einc ganz enorme ;

namentlich muß die moralische Wirkung einer richtig einschlagenden

Granate einc wahrhaft furchtbare sei». Der einzige,
«Verding« nicht unbedcutcade Fehler liegt wahrscheinlich in der
Zündvorrichtung, da eine ziemlich bedeutende Anzahl »on
Granaten im Rohr oder kurz nach dem Verlassen desselben crepirte.
Die Zahl der bei den Ucbungcn der Truppen tm Rohr crextrten
Granaten soll erheblich größer gewesen set», als sie bei der Ar-
ttllerte-PrüfungS-Kommission betrug. Es ist indeß gegründete
Hoffnung vorhanden, daß diesem Uebelstande in kürzester Zeit
abgeholfen werde, da die dcßfallsigcn Versuche sich ihrem Abschluß
nähern. Dann darf sich die Deutsche Artillerie wvhl rühmen,
mit dem besten Feld-Geschütz dcr Welt bewaffnet zu setn.

Die Anforderungen, dic man an dieses Geschütz stellte, sind:
große Treffsicherheit, große Schußweite und Rasanz der Flugbahn,
große Wirkung seiner Geschosse am Ziel, einfache Bedienung und
möglichste Einheit in dcr Ausrüstung (da ein EinheitS-Gcschütz
noch nicht möglich, so mußte man diese Bedingung dafür stellen).
Diesen Ansprüchen ist nun im Wesentlichen durch folgcnde Kon-
strukttonS-Prtnzixtcn genügt: sehr starkes LadunzS-Verhältniß mit
grobkörnigem Pulver, Langgranotc mit doppelten, mtt Einschnitten

versehenen Wandungen nnd großer Sprengladung, wodurch
man etwa 2'/î mal soviel Sprengstücke als bisher erreicht,
Shrapnel mit großcr Kugelfüllung, Rundkeil-Verschluß mit Broad-
well-Ring (das Zündloch im Verschluß), eiserne Laffete; 4 glcich
hohe Räder; Bremsvorrichtung, die auch zum Hemmen des Rücklaufs

angewendet werden kann, die Protze mit »on hinten zu
öffnender Rückwand, wodurch die Entnahme der Geschosse schr leicht
gemacht wird. Die beiden Kalibcr haben dieselbe Laffcte und
Protze.

Während der dießjährigen Schießübung war zum ersten Male
die Einrichtung getroffen, daß die Batterien anstatt mit 4
Geschützen mit 6 Geschützen, also der Zahl, wie sie tm Kriege
etatSmäßig ist, schössen. Dazu war ein entsprechend größeres
Quantum «vn Munition bewilligt. Dieser neue Modus hat
erhebliche Vortheile, die wohl zu sehr auf der Hand liegen, um

noch besonders hervorgehoben zu werden; aber er führt freilich
mancherlei Jneonventenzen mit sich, die namentlich in der zu
geringen EtatSstärke der Batterien an Mannschaftcn und Pferden
liegen und tcn innern Dicnst sehr erschweren. Die Geschütze
konnten natürlich statt mit 6 nur mtt 4 Pferden bespannt werden,

waS doch nur ein Nothbehelf ist. Die Artillcrie schmeichelt
stch mit der Hoffnung, daß sie sich jetzt in einem Uebergangsstadium

bcsindct, daß es nur noch eine Frage der Zeit sei, daß
die sämmtlichen 6 Geschütze bereit« im Frieden bespannt werde»,
und daß diese neue Maßregel hierzu dcn Weg zu bahnen
bestimmt sei.

Es läßt sich nicht »erkennen, daß in den letzten Jahren,
besonders seit dem Amtsantritt des neuen Herrn General-Inspektors
der Artillerie, General« ». Podbielskt, ein neuer Geist über
die Waffe gekommen ist, daß diese mehr als je bestrebt ist,
Höheres zu leisten und namentlich stch in der eigentlichen Schteß-
kunst noch mehr zu vervollkommnen. Die Deutsche Artillerie
weiß, daß sie schon jetzt etn jedem fremde» ebenbürtige« Geschütz

besitzt, daß sie in kürzester Frist ein jeder Artillerie überlegene«
haben wird, daß e« nun aber auch thre heilige Pflicht ist,
dasselbe in richtiger Weise zu gebrauchen. Die von dem Vorgänger
des jetzigen General-Inspektor« in'« Leben gerufene Artillerie-
Schieß-Schule hat schon «tel Gutes geleistet; fast jedes der letzten
Jahre brachte irgend etne die Ausbildung der Waffe ganz enorm
steigernte Einrichtung. Fast alljährlich wurde das in den
Schießübungen zu verfcucrnde MunittonS-Ouantum erheblich gesteigert;
das vorige Jahr brachte die sehr wichtigen Direktiven für die

Abhaltung der Schießübungen, in Folgc deren endlich die Schieß.
Übungen so abgehalten wurden, daß sie ihren eigentlichen Zweck

— Äusbitdung im Schießen — erfüllen konnten, während bis
dahin ein unverhältnißmäßig hoher Werth auf das Exerziren giößerer
Verbände gclcgt wurde. Dasselbe Jahr beschenkte un« mit einer
Schtcß-Jnstrukiion, die, wenn sie auch noch Manches zu wünsche»
übrig licß, sehr segensreich dadurch wirkte, daß sie die Truppc
mit den Grundsätzen eines rationellen Schießens bekannt machte
und alte, aus der Zeit der glatten Geschütze stammende Vorur-
thetle beseitigte. Jn diefem Jahre sind dte Truppcn zur
Berichterstattung über wünschenSwerthe Aenderungen sowohl der Direktiven

als auch der Schteß-Jnstruktton aufgefordert. Es steht also

zu erwarten, daß bei Neubearbeitung derselben die jüngsten
Erfahrungen benutzt werden, daß tie Schießübungen künftig noch

lehrreicher als btsher abgehalten wcrden, und wir eine Instruktion
erhalten, die ganz auf der HSHe der Zeit steht. (A M.-Z.)

6-löuftg, System Lefauchelu, Kaliber Millimeter,
werden gegen Nachnahme zum Preise von Fr. 15

per Stück und Fr. 4 per 100 Cartouchen versandt
oon Wartin Juillerat
s«.S4S3.^ in Melai lBerner Jura).
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